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Heß, Hz P. Marıanus Rot (1597—1663). Eın Kapitel schweizerischer
Theatergeschichte. asel, C Heß 1027 P er
Die emıinente Bedeutung des Schauspiels für die Pädagogik se1it den

agen des Humanismus ist nıchts Neues. Man eiß VON urm un
den Jesuitenschulen, wI1e hoch S1e das I)rama Tür die Erziehung ihrer Schüler
einschätzten, das sich auch als polemisch brauchbare erwies. Von
Schweizer Theaterdichtern AUSs dem Ordensstand hat zuerst G. Morel
(Das geistliche Drama, VO DIS Jahrhundert in den fünftf rten und
besonders in Einsiedeln ausführlicher Derichtet, wobel natürlıch der Akzent
auf Einsiedeln und seiner Imponderanz Tür diese Fragen liegen mußte SO
wurde Marian ROot, der Engelberger Konventual, M üchtig rwähnt
Das für die Folgezeit feststellbare Desinteressement Barockdrama über-
aup räg die Schuld seiner weiliteren Hintansetzung. 1edurc
Heß die an  are Auifgabe WAäarTr keine unbekannten, doch star. in Vergessen-
neit geratene chatze Öördern Seine eistung ist ine sorgfältige Dar-
stellung des ganzen lıterarıschen Nachlasses des Marıan, die sein inzwischen
Tür die Görresgesellschaft ediertes Rothsches pie anıs Eucharisticus

AL Pölnitzindigne tractatus Wertvo ergänzt.
napp n Mainfranken Bamberg-Würzburg-Aschaffenburg. ine frän.-

kische Kunstgeschichte ürzburg, Stürtz 1928 364 D 22) Abb
Daß in einem Land, das mit einer 1elza geistlicher Fürsten und Herren

regiert wurde, auch die kirchliche uns in einer Dbeinahe fortwährenden
ute stan ist NıC weiter verwunderlich. ber TOotzdem bleibt die -
Trhörte Vielgesta 1m Charakter des kirc  iıchen aues, WwW1Ie ihn Franken zeigt,
auffällig. So muß sıch eine fränkische Kunstgeschichte Danz besonders auch
mit ihm eTfassen iel ISt VO Mäzenatentum baufroher 1SCHNOTe un bte

Derichten, enen sich die geeigneitsten Architekten dienstbar machten, ja
sich vielleicht 1Ur napp gelohnt Deli seiner Abteilung Kirchen-

bau eine Unterstufung für Klosterkirchen un Konventsgebäude ZU-
nehmen eusta: A, M., Münchaurach un Kloster Michaelsberg zeigen noch
mehr oder weniger gut erhalten die Traditionen der Hirsauer Schule; VO  — der
ot1 als ihrer Glanzzeit sprechen die Zisterzienserkirchen in Ebrach, Bronn-
Dach, Mariaburghausen, allerdings auch S1e VielTaCc umgestaltet UuUurc den
Barock, der in Dientzenhofer un eumann wWwel schöpferische Talente ersten
Ranges in Franken gestalten San Was S1e in Schönthal, Ebrach, anz oder
Neresheim geleistet aben, Sind letzte Offenbarungen arocker au Und
INan ist beinahe Versuc neben dieser Überfülle die romanıschen Kirchen in
den Hintergrund treten lassen. Deswegen sel auch auft ine bisher noch
wenig Deachtete romanische irche hingewiesen, die napp nıC. aufgenom-
men hat Großbirkach eine Beziehungen Münsterschwarzach en dem
Ort jenes selten schöne Gotteshaus gegeben, dessen Portal un Relief der
Evangelienschmalseite der Altarmensa letzteres OiIfenDar 1im Auftrag des
es Wolfier geschaffen mit Z Besten gehört, Was sich auft dem Irän-
kischen and Aus dieser irühen Zeıit erhalten hat ine uinahme dieser Bilder
darf er für eine Neuauflage des Buches ohl in etraCc geEZOBCH werden;
iNan wird S1e vielleicht in urze schon erwarten dürfen, da eSs napp, urc.
eiches Bildermaterial unterstützt, gelang, das este, Was die fränkische uns
geschaffen hat, kurz zusammenzufassen.

München NS Pölnıtz
DIie Kunstdenkmäler VO Bayern: Regierungsbezirk Niederbayern.

XVII und Bezirksamt Deggendorf, bearbeitet Von Karl
Gröber, miı1t einer NIStT. Einleitung Von Alois Miıtterwieser und mit
zeichnerischen ufnahmen Von Kurt Müller  I; herausgegeben 1m
Auftrag des Landesamtes für Denkmalpflege VOIl el1x er Druck
und Kommissionsverlag Oldenbourg, München 1927
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uch dieser, bereits 1927 erschienene and der Kunstdenkmäler
Bayerns verdien hier eine Anzeıige un ine urze Würdigung, Enthält
ja doch das künstlerische Schaffen zweılıer benediktinischer Abteien, namlıch
das VOon Niederaltach und etitten Wır muüussen dem Landesamt Tür enk-
malpflege sehr dankbar sein, daß ihm einen breiten aum in der SaNnzel!
arstellung gewährt. Beide Klöster Zentren, VON denen Adus die uns
sich aut dem lachen an verbreitete. reilic. hat die S0g Neugotik das
meiste auft Niederaltacher Gebiet zerstor Dagegen en sich auf etitener
en herrliche enkmale der etzten großen Kunstperiode uNnseTes Volkes EeI-

halten, esS seijen 1Ur die beachtenswerten Kirchen VON Rettenbach, i1ichaels-
Dbuch und Loh genannt. (Giroßes nat 1m Jahrhunder gerade etten auft dem
Gebiet der uns geleistet. Es ist eın uhmesblatt in der fast zwölthundert-
jährigen Geschichte dieser Abtei Und doch tanden hier eine bedeutenden
ıttel WIe in Niederaltach ZUr Verfügung. Eın nterschie wird dem Kenner
der Verhältnisse auffallen; bei etiten lagen dem Bearbeiter gute Vorarbeiten
VOT, daß die uiInahme seiner Kunstschätze gut wIe keiner Ergänzung
bedarft. Für Niederaltac ehlten solche Vorarbeiten, daß der Lokalforscher
das iıne und andere ird ergänze oder berichtigen mussen Es soll ja die
Schwierigkeiten niıcC verkann werden, die Tür einen VON auswarts ommen-
den darın besteht sich in der VON Eindrücken sofort zurecht finden
Ein Führer ist hier notwendig. SO erging dem Bearbeiter auch anderen
rten Ergänzungsbedürftig sind auch die Abschriften der Grabsteine
in Deggendort. Ref hat mehreren Abenden ın Deggendorf über S1e Vor-
träge gehalten, und 6S zeigte sıch, daß da und dort Ungenauigkeiten und Ver-
StO unterlaufen Sind. Wir wollen aber amı Nn1IC mit dem Herausgeber
echten ‚,‚Muttermale‘‘ würde Horaz solche Fehler ennNnen Im Gegenteil, die
eistung, die hier vollbracht wurde, mussen WIFr dankbarst anerkennen. Es
ist der Lokalforschung eine Basis.geschaffen worden, auft der S1e weıiter auen
kann Die achwe wird mi1it aufrichtiger Freude begrüßen, daß die unst-
denkmüäler in dem Stande, in dem s1e sich eute den ugen des Beschauers
darstellen, einmal Testgehalten wurden. Vieles iSt ja bereits Zerstor worden.
Es WAarTr höchste ZEIT, daß diese Arbeit einmal geleistet wurde. enn arın
Desteht der große Wert olcher Veröffentlichungen. Der allgemeinen uns
schreibung werden neue Quellen erschlossen und der ale s1e die Breite
un leTie künstlerischer Betätigung in der Vergangenheit. Und doch isf
das, Was gerette wurde, ein kleiner Bruchteil VON dem, Was e1ins vorhanden
Der eser staunt über die un eichtum VON Kunstgegenständen auf

Sschmalem Terrain. Die Bedeutung der Klöster T1 klar hervor. Der Wert
der Publikation wird noch erhöht Urc gut gelungene photographische Autft-
nahmen. Was VOII der uinahme der Kunstdenkmäler gesagt wurde, gilt
auch VOonNn der historischen Einleitung. Überall mer INAaN, daß der Verfasser
NIC. in der Gegend ebt er Dbefriedigen S1e nN1IC. in en Teilen Das
rühere Mittelalter erscheint reC. dürftig. Voller ird die Darstellung erst,
Wenn Ss1e auft das Spezialgebiet des Verfassers, die Geschichte der len
Anstalten des späteren Mittelalters omm: Auch hier wird die Lokalforschun:
noch manche Arbeit eisten en Sie dartf nN1IC. verneinen, s1e muß auf
diesem Fundament welterbauen Der TUC un die Wiedergabe der Bilder
ist vorzüglich. Der and rei sıch würdig seinen Vorgängern Auch
ist eın Werk deutschen Fleißes und deutscher Arbeit

ilhelm F1 nk.etten

elehaye Hippolyte Bollandiste, „Sanctus, sSSsaıl SUTr le Cu des saıints
dans l’antiquite. Bruxelles Societe des Bollandistes, 1927 80
Mit der den ollandisten eigenen Gründlichkeit un Fachkenntnis De-

handelt der gelehrte Verfasser den eDrauc des Wortes Sanctus in der
eidnischen christlichen Sprache ne verwandten Ausdrücken, 2—1713,

eDrauc und Bedeutung der orte ‚,Martyr“ und ‚,Confessor®‘, 9


